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Gesundheit und Nachhaltig-
keit zu vereinen. Darum 
ging es Christoph Ganahl, 

als er sich vor etwa eineinhalb 
Jahren dazu entschlossen hat, 
sich selbstständig zu machen. 
Mittlerweile hat er das Start-up 
AVO gegründet, sich mit Lie-
feranten zusammengetan, einen 
Onlineshop eingerichtet und 
bereits die ersten Bestellungen 
abgewickelt. Seinem Ursprungs-
gedanken ist er dabei immer 
treu geblieben. 

Der 33-Jährige verkauft mit 
seinem Unternehmen Mini-
malschuhe. Diese bestehen aus 
einer Sohle sowie mehreren Rie-
men, die dafür sorgen, dass der 
Schuh auch fest am Fuß sitzt. 
Auf diese Weise bieten die San-
dalen einerseits Schutz vor dem 
Untergrund und engen anderer-
seits den Fuß nicht ein, wie das 
herkömmliche Schuhe oftmals 
tun. Für den Träger ergibt sich 
dadurch ein Gefühl, als würde 
er barfuß laufen, erläutert es 
der Start-up-Gründer. Auf diese 
Weise könne der Fuß seine na-
türliche Arbeit verrichten und 
sich zu einem starken und ge-
sunden Fuß entwickeln. Diesen 
Effekt hat Ganahl am eigenen 
Körper gespürt, was schließlich 
auch der Grund war, sich selbst-
ständig zu machen.

Rückenschmerzen. „Ich habe frü-
her im Sporthandel gearbeitet 
und musste viel stehen. Da-
durch hatte ich sehr oft Rücken-
schmerzen“, erinnert sich der 
33-Jährige. Er suchte nach einer 
Lösung und stieß dabei auf das 

Konzept der Minimalschuhe. 
Schon nach kurzer Zeit stellte 
sich tatsächlich Besserung im 
Hinblick auf die Rückenpro-
bleme ein. Das ist für Ganahl 
der gesundheitliche Aspekt an 
seinen Schuhen. Zugleich war 
es ihm jedoch auch wichtig, dass 
diese nachhaltig gefertigt wer-
den. „Diese beiden Dinge waren 
nur schwer zu vereinen. Es gibt 
Produkte, die die Gesundheit 
fördern. Und es gibt solche, die 
nachhaltig hergestellt werden, 
aber selten passt beides“, bringt 
es der Jungunternehmer auf den 
Punkt. Also musste er selbst tä-
tig werden. 

Er bildete sich zu dem The-
ma weiter, informierte sich da-
rüber, worauf es bei der Pro-
duktion von Minimalschuhen 
ankommt. Dabei musste er auch 
feststellen, dass es gar nicht so 
einfach ist, Schuhe nachhaltig 
herzustellen.  Die Sandalen sind 
zwar per se durch einen eher 

überschaubaren Materialbedarf 
ressourcenschonend. Allerdings 
müssen die einzelnen Teile auch 
gefertigt und zusammengesetzt 
werden. Diesbezüglich war Ga-
nahl auch mit Lieferanten in Ita-
lien oder Portugal in Kontakt. 

Lokale Partner. Die Corona-Pan-
demie und die damit zusammen-
hängenden Einschränkungen 
wurden dabei jedoch zur He-
rausforderung. Dem Start-up-
Gründer wurde bewusst, welche 
Vorteile es bringt, auf möglichst 
lokale Partner zu setzen. So 
kommt es, dass ein Großteil der 
Wertschöpfung nun in der Regi-
on bleibt. In einem Lustenauer 
Unternehmen werden die Soh-
len zugeschnitten. Eine Dorn-
birner Schneiderin näht die 
Riemen und ein Altacher Unter-
nehmen produziert die Haken-
schnallen aus Metall.

Im Onlineshop (https://www.
avo-schuhe.com/), der seit 

Christoph Ganahl hat 
sich vor einem Jahr 
mit seiner Idee ein 
Ticket für die Postga-
rage gesichert. Mitt-
lerweile hat er schon 
einiges vorzuweisen.

Bewegungsfreiheit durch      Minimalismus

knapp zwei Monaten zugäng-
lich ist, werden derzeit drei ver-
schiedene Modelle angeboten. 
Durch die Pandemie hat sich 
der Launch zum Bedauern des 
33-Jährigen leider verschoben. 
Schließlich haben Sandalen im 
Spätherbst und Winter nicht 
unbedingt Saison. So mancher 
Interessent hat aber schon kund-
getan, dass er sich im Frühjahr 
dann seine Minimalschuhe si-
chern möchte. Ganahl arbeitet 
schon an zwei neuen Modellen, 
die dann ebenfalls erhältlich 
sein sollen. 

Einzelhandel. Vorerst bietet er 
seine Sandalen nur im Online-
shop an. Doch das soll sich bald 
ändern. Der Jungunternehmer 
ist bereits in Gesprächen, um 
seine Minimalschuhe auch im 
Einzelhandel anzubieten. Denn 
in seiner bisherigen Tätigkeit 
hat sich gezeigt, dass für manche 
Kunden Beratung bezüglich der 

Funktionsweise und Handha-
bung der Schuhe wichtig ist. 

Postgarage. Den Schritt in die 
Selbstständigkeit bereut Ganahl 
nicht. Schließlich hatte er auf 
diese Weise die Möglichkeit 
wertvolle und neue Erfahrungen 
zu sammeln. Geholfen hat ihm 
bei der Gründung seines Start-
ups, dass er sich vor einem Jahr 
mit Erfolg um eines der ersten 
Tickets für die Postgarage in 
Dornbirn (siehe links) bewor-
ben hat. So kann er nicht nur 
die dortige Infrastruktur nutzen, 
sondern profitiert auch von den 
Beratungsmöglichkeiten. Ein 
besonders wichtiger Aspekt 
ist auch der Austausch mit den 
anderen Start-up-Gründern in 
der Postgarage. „Man hat die 
Möglichkeit, sich ein Netzwerk 
aufzubauen, und man motiviert 
sich gegenseitig. Auf diese Wei-
se sind auch schon neue Freund-
schaften entstanden.“

Der Start-up-Gründer hat vor ein-
einhalb Jahren den Schritt in die 
Selbstständigkeit gewagt.�

Die Minimalschuhe sind auch für 
Forst- und Kieswege geeignet.

Wirtschaftskammer 
gegen neuen Lockdown

Ein neuerlicher 
Lockdown ist für 

die heimische Wirt-
schaft keine Option. 
Das betonte Hans 
Peter Metzler, Präsi-
dent der Wirtschafts-
kammer Vorarlberg 
(WKV), am Freitag 
in einer Aussendung.  
Anlass dafür war die 
Ankündigung der 
Bundesregierung, dass heute 
weitere Corona-Maßnahmen 
präsentiert werden sollen. 

Keine Bestrafung. Die Ver-
antwortlichen der Kammer 
sprechen sich kategorisch 
gegen Betriebsschließungen 
aus. „Es braucht ein Offenhal-
ten der Betriebe, damit auch 
verantwortungsvoll gewirt-
schaftet werden kann – selbst-
verständlich unter Einhaltung 
aller Schutzmaßnahmen. Nur 
das kann auch weiterhin Ar-
beitsplätze absichern“, betonte 
Metzler in der Aussendung. 
Die Betriebe würden vorbild-
lich handeln. Das dürfe nicht 
bestraft werden.

Viele Branchen, darunter vor 
allem die Gastronomie, die Ho-
tellerie oder der Handel, hätten 

im Frühjahr und Som-
mer bewiesen, dass 
sie den richtigen Weg 
eingeschlagen hät-
ten. Es seien von dort 
nachweislich keine 
großen Ansteckungs-
zahlen ausgegangen. 
Im privaten Bereich, 
bei Feiern oder im 
Vereinsweisen, sei 
das hingegen sehr 

wohl der Fall gewesen, stellte 
Metzler klar.

Aus seiner Sicht wäre es 
paradox, die Betriebe für das 
zu bestrafen, „was sie tatsäch-
lich richtig und vorbildlich 
gemacht haben“. Wenn den-
noch virologische Maßnah-
men notwendig seien, erwarte 
man sich von der Bundesre-
gierung aber auch, dass die 
Betriebe mit einer unbürokra-
tischen und raschen Entschä-
digung rechnen können. Diese 
müssten über die aktuellen 
Corona-Hilfsmaßnahmen für 
Unternehmen und Selbststän-
dige hinausgehen. Es brauche 
„einen sachlichen Konsens aus 
gesundheitlichen und wirt-
schaftlichen Interessen“ sowie 
mehr Eigenverantwortung statt 
Betriebsschließungen.

Präsident macht sich für Eigenverantwortung statt Be-
triebsschließungen stark und fordert mehr Unterstützung.

WKV-Präsident 
Hans Peter 
Metzler.� WKV
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Anlaufstelle  
für Start-ups

Die Dornbirner Postga-
rage wurde vor beinahe 

einem Jahr – im Oktober 
2019 – eröffnet. Ziel war es, 
eine Anlaufstelle und eine 
Homebase für Vorarlberger 
Start-ups zu schaffen. So ist 
in den Räumlichkeiten bei-
spielsweise auch die Initiati-
ve „Startupland“ beheimatet, 
die bereits 2018 ins Leben 
gerufen worden ist, um die 
Szene zu fördern.

Um aufstrebende Jungun-
ternehmer zu unterstützen, 
werden auch Tickets für die 
Postgarage vergeben. Für die-
se können sich Interessierte 
mit ihrer Idee zu einem Start-
up bewerben. Eine Jury ent-
scheidet dann darüber, wer 
ein Ticket erhält. Drei der-
artige Runden hat es bereits 
gegeben. Auch Christoph Ga-
nahl (siehe rechts) war einer 
der erfolgreichen Teilnehmer. 
Die Ticketinhaber können 
zwölf Monate lang die Räum-
lichkeiten in der Postgarage 
kostenlos nutzen, um ihre 
Idee Schritt für Schritt in die 
Tat umzusetzen. Es gibt einen 
Co-Working-Bereich, Bespre-
chungsräume, eine Küche 
sowie die entsprechende 
Büroinfrastruktur. Daneben 
werden zudem Informatio-
nen geboten, etwa in Grup-
penworkshops, oder auch 
individuelle Beratungen. Vor 
allem aber haben die Jungun-
ternehmer die Möglichkeit, 
sich mit Gleichgesinnten zu 
vernetzen.
■ Weitere Infos unter: https://
startupland.at/postgarage/

POSTGARAGE

Insolvenz: Bonita 
schließt zwei Filialen
Die Insolvenz des deutschen 
Damenmodehändlers Bonita 
hat auch Auswirkungen 
auf Vorarlberg. Insgesamt 
werden in Österreich 26 
von 75 Filialen geschlossen. 
Darunter sind auch jene im 
Bürser Zimbapark sowie das 
Geschäft in der Bregenzer 
Kaiserstraße. Das berichte-
ten am Freitag der KSV1870 
sowie der AKV Europa in 
Aussendungen.

BREGENZ/HAMBURG

Christoph Ganahl 
verkauft seinen 
Minimalschuh im 
Onlineshop und will 
diesen auch im Ein-
zelhandel anbieten. 
 HARTINGER�(2),�AVO

Die Postgarage wurde im Okto-
ber 2019 eröffnet.  STIPLOVSEK


